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Trotz "rauer See" Ertragskraft sichern! 

Sehr geehrte 
Mitarbeiterinnen, 
sehr geehrte Mitarbeiter, 

wieder einmal lacht Ihnen in 
dieser Ausgabe der Rohrpost 
ein neues Gesicht aus der 
Geschäftsführung ent­
gegen. Vielleicht mag es für 
einige von Ihnen schwer 
verständlich sein, dass 
gerade in Zeiten wirtschaft­
licher "rauer See" wieder­
holt Wechsel stattfinden. 

Wir müssen uns 
auf unsere Stärken 
und Kompetenzen 
konzentrieren! 

Aber gerade in diesen Zeiten 
ist es erforderlich, dass die 
gesamte Mannschaft - vom 
Schiffseigner über den 
Kapitän und Lotsen bis zum 
Matrosen - alle an einem 
Strang ziehen, um ans Ziel 
zu gelangen. Ich werde 
meine ganze Kraft und 
Erfahrung einbringen, um 
das Lebenswerk im Inter­
esse unserer Gesellschafter 
und damit in unserem 
eigenen Interesse erfolg­
reich zu unterstützen. Für 
diese Aufgabe brauche ich 
Sie an meiner Seite. 

Sicher interessiert es Sie, 
was der "Neue" nun so alles 
"neu" machen will. Die 
Antwort ist eindeutig: "Ich 
werde nicht alles neu 

machen." Schließlich haben 
Sie hervorragende Arbeit 
geleistet. Dank Ihrer hohen 
M o t i v a t i o n , I h r e r
Opferbereitschaft und 
Ihrem Leistungswillen ist 
es gelungen, der nunmehr 
seit 7 Jahren anhaltenden 
Rezession im Bau und dem 
daraus result ierenden 
"Druck" auf Sie alle zu 
trotzen. Vielmehr möchte 
ich das Ziel: "Die Ertrags­
kraft unseres  Unter­
nehmens nachhaltig zu 
sichern" durch kontinu­
ierliche Verbesserungen 
erreichen. Schwerpunkte 
sind dabei: Ausschöpfung 
der Leistungspotentiale, 
systematische Personal­
entwicklung mit Schwer­
punkt in der Mitarbeiter­
führung, Schaffung von 
Vertrauen in das betriebs­
wirtschaftliche Zahlen­
werk, Steigerung der 
Kundenzufriedenheit und 
Stärkung des Qualitäts­
bewusstseins. 

Und dies alles unter 
Erhaltung der Innovations­
kraft nach dem Leitmotto 
unseres Gesellschafter­
vorstandes Klaus Seier: 
"wagen und gewinnen". 

Ein wichtiges Anliegen ist 
es mir dabei, dass wir uns 
auf unsere Kompetenzen 
und Stärken konzentrieren. 
Boris Becker hat einmal 
g e s a g t: " I n  m e i n e r  
schwersten Krise (der 
Tenniskarriere) hatte ich 
mich zu sehr mit meinen 
Schwächen (Rückhand) 
beschäftigt und zu wenig 
mit der Weiterentwicklung 

und Vervollkommnung 
meiner Stärken (Auf­
schlag). Zum Schluss 
konnte ich beides nicht 
mehr." Lassen Sie uns daher 
gemeinsam an der Vervoll­
kommnung unserer Stärken 
arbeiten. 

Ich wünsche Ihnen und 
Ihren Familien besinnliche 
und schöne Feiertage und 
freue mich auf die gemein­
same Arbeit 

Ihr Heiko Braun 
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TiRo und Kuhlmann glänzen 
gemeinsam .... 

... oder, wenn es einfach wäre, 
würde es jeder machen! 

F 
ür Euren nächsten
Auftrag benötigt 
Ihr wohl einen 

Moorbagger." Mit 
diesen Worten bekam ich 
den Auftrag zur Verlegung 
für 1 kV-Kabel 4xl502 von 
einem Montagemeister der 
EWE AG in der Geschäfts­
region Seevetal in die Hand 
gedrückt. 

I m  "R ü b k e r  M o o r" ,  
Randgebiet der Gemeinde 
Neu Wulmstorf, Richtung 
Buxtehude, stand noch ein 
Rest 1 kV Holzmast­
Freileitung, die durch 
morsche Maste abgängig 
war. Auf einer Länge von 
750m war deswegen eine 
ku rzfr i s t i ge  E r d v e r ­
kabelung mit den dazuge­
hörigen Umklemmarbeiten 

der Hausanschlüsse der dort 
im Bereich angesiedelten 
Gehöfte geplant. 

Nach der ersten Orts­
besichtigung stand aber 
schon fest, dass hier mehr 
gefordert war als NUR ein 
Moorbagger. Über der im 
Rübker Moor vorhandenen 
9m starken Torfschicht 
befand sich nur eine 

elastische Grasnabe, die bei 
einem Reißen schlimmste 
Befürchtungen erahnen 
ließ. 

Hier war Fachkompetenz 
und jahrelange Berufser­
fahrung gefragt, also eine 
Baustelle für einen "alten 
Hasen" wie Kolonnen­
führer Manfred Eddelbüttel 
und seine "Jungs". "Hier 

.. 
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kann nur mit einem 
Pfl u g  g e a r b e i t e t  
werden", das waren 

Mannis erste Worte, und 
d a s  m i t  k e i n e m  
schweren Kettenpflug, 
sondern mit  einem 
kompakten Pflug, der 
mit einer Winde durch 
die Wiese gezogen wird. 

Mit der Schwester 

durch Dick und 

Dünn! 

"Wir brauchen hier das 
Gerät und die Männer 
von Fa. Kuhlmann aus 
Lübtheen", mit denen 

Manni schon einige gute 
Erfahrungen gemacht 
hat. 

Es w a r  a b e r  E i l e  
geboten, denn wenn es 

Die besondere Baustelle 

anfangen s ol l te  zu 
regnen, wäre unsere 
"M i s s i o n " z u m  
Scheitern verurteilt, 
denn die Gelegenheit 
war gerade jetzt günstig. 
Durch die vorange­
g a n g e n e  l ä n g e r e  
Trockenperiode waren 
sogar die "Grippen" 
(Entwässerungsgräben), 
d i e  d i e  W i e s e n  
durchzogen, ausge­
trocknet. Nach einem 
kurzen Telefonat mit 
Heiko Wolf von Fa. 
Kuhlmann , der noch 
kurzfristig den Kabel­
pflug für uns einplante, 
k o n n t e n  d i e  V o r­
bereitungsarbeiten in 
den Wiesen beginnen. 

Die Trasse wurde durch 
uns nach Absprache mit 
dem G r u n d s t ü ck s­
eigentümer und der 
E W E-B a u l e i t u n g  

festgelegt und konnte so 
für den Pflug abgesteckt 
werden. Die tieferen 
"Grippen", die in ihrer 
Sohle durch Feuchtig­
keit doch die Gefahr des 
Ve r s ackens  b o ten ,  
wurden mit Schwellen 
und Bohlen für den 
Kabelpflug überbrückt. 
Eine gute Vorbereitung 
ist in so einem Terrain 
unerlässlich. 

Laut  Wet terbericht  
kündigten sich aber in 
der Nacht vor dem 
Pflugtermin erhebliche 
Niederschläge an, und 
Manni wurde immer 
nervöser. Für alle Fälle 

wurde nun zusätzlich 
auch noch unser Unimog 
von Wilhelm Weber, der 
an diesem Tag zufällig 
noch für Material­
lieferungen i n  der 
näheren Umgebung von 
N e u  W u l m s t o r f 
unterwegs war, zur 
eventuel len Unter ­
stützung auf Abruf bei 
F r a n k  R u t k o w s k i  
angefordert. 

"Ich habe selten so eine 
unruhige Nacht gehabt", 
sagte mir Manni am 

Morgen des Pflugtages 
beim Eintreffen der 
Pflugmannschaft der Fa. 
Kuhlmann u m  Ulf 

Möller. Hoffentlich geht 

alles gut. Denn in der 
vergangenen Nacht gab 
es doch erhebliche 
Niederschläge, und die 
zu durc hfa hrenden  
Wiesen glichen von 
ihren Bewegungen beim 
Befahren ehe r  de r  
Oberfläche eines Was­
serbettes 

Doch auch hier zeigte 
sich, dass sich eine 
nahezu perfekte Vor­
bereitung durch die 
Erfahrung von Manni 
Eddelbüttel immer 
wieder auszahlt und dass 
durch die gute Zusam­
mena rbeit  mi t  den 

MännernvonFa. Wähler 

im Team mit den Kräften 
von Fa. Kuhlmann auch 
dieses Problem gelöst 
werden konnte. 

Am Ende eines Tages 
konnten wir dann alle 
mit den von unserer 
Gemeinschaftsleistung 
beeindruckten Mit­
arbeitern der EWE AG 
auf die ge lungene  
Tagesleistung zurück­
blicken, als es erneut 
anfing zu regnen. 

Ist eben doch gut, wenn 
manne Schwester hat. ... 
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31 Kollegen arbeiten derzeit bei Wähler in Wittenburg 

W 
ir schauen zurück
auf das Jahr 1990. 
Die Stadt Witten­
burg in Mecklen­

b u r g  - Vo r p o m m e r n
verfügte auch schon vor 
vierzehn Jahren über eine 
ideale Lage - direkt an der 
Autobahn. Von hier aus 
sind Auftraggeber und 
Bau-stellen zwischen 
Berl in und Hamburg 

bestens zu er-reichen. 
O p t i m a l e  V o r a u s ­
setzungen für Klaus Seier, 
seine Tiefbaugruppe an 
diesem Standort zu er­
weitern. 

"Wir waren im Osten 
unterwegs. Irgendwann 
sind wir an einem alten 
Rittergut vorbei gekom­
men", e r inne r t  s i c h  

Firmen-chef Klaus Seier. 
"Wi r  h a b en  e s  u n s  
angeschaut. Es war sehr 
v e r w a h r l o s t. A b e r  
immerhin haben wir dort 
von dem LPG-Gelände 
e r f a h r e n ,  a u s  d e m
schließlich unsere heutige 
Niederlassung in Witten­
burg werden sollte." 

5000 Hektar F läche, 

inklusive Gebäude misst 
das Areal, über das Klaus 
S e i e r  u n d  Re i n e r
Hüttemann später mit 
Dietrich Popp, dem Leiter 
der LPG (Landwirtschaft-
1 ich  e P roduktionsge­
nossenschaft), verhandelt 
haben. 

Nur kurze Zeit später 
wurde die Niederlassung 

Doppelter Stolz! Ausbildungsleiterin Roswitha Hennings und 
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H a n d e l s r e g i s t e r
einge t rage n .  D i e  i n  
Ha m b u r g  a n s ä s s i g e  
Baugesellschaft Warstat 
war bereits seit Anfang der 
80er Jahre im Besitz der 
Familie Seier. 

Neben dem ersten Vor­
arbeiter Rudolf Baumann 
wurden mit Josef Lüpken, 
Norbert Mahler, Reinhold 
Großer und Manfred  
Kirschener bereits im 
September d ie  ersten 

Ausgezeichneter 
Auszubildender 
Mario Heinath 

Mitarbeiter der neuen 
Warstat-N i e derlassung 
eingestellt. 

"Die Zahl der Kollegen 
steigerte sich rasant", 
berichtete der technische 
Leiter der Niederlassung 
Wit tenburg H e i nr ich  
Fredrich aus der Zeit des 
"Wendebooms" in der 
Baubranche. 

Schnell machten sich die 
"Warstätter" einen Namen 
in den Bereichen Telekom 
und Energiekabel. 1992 
kamen der Kanalbau und 
der Bereich des gesteuerten 
Rohrvortriebs hinzu. Eine 
besonders  ge lungene 
"Visitenkarte" wurde das 
erste Kanalbau-Objekt, die 
Erschließung der Gewerbe­
gebietes in Brahlstorf. "In 
der Zeit wurden pro Jahr 
zwischen zehn und 15 
K o l l e g e n  z u s ä t z l i c h  
eingestellt", so Heinrich 
Fredrich. Mehr Mitarbeiter 
bedeutete natürlich auch 
mehr Maschi nen und 

Zeugnisse für die besten 
Absolventen im Kammerbezirk 

Bildungsminister und !HK-Präsident ehren erfolgreiche Teilnehmer 
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Fahrzeuge sowie eine 
entsprechende Verwaltung. 
Das hatte zur Folge, dass die 
angemie t e t en  R äum­
lichkeiten in Wittenburg zu 
eng wurden. Und so kam es 
zu dem Entschluss, das 
ehemalige LPG-Gelände 
u m z u b a u e n , e i n e
landwirtschaftliche Ab­
stellhalle in ein Büro- und
Werkstattgebäude umzu­
wandeln.

"Einen Großteil dieser 
Arb e i t e n  h a b e n  d i e  
Kollegen in den Frost­
perioden in Eigenleistung 
e rb ra c h t: T o i l e t t e n ,  
Duschen und Aufenthalts­
räume. Nach rund einem 
Ja h r  k o n n t e  d a s
Wittenburg-Team seinen 
neuen Standort beziehen. 
1996 kam eine große 
Unterstellhalle für die 

URKUNDE 

Ausgezeichneter Ausbildungsbetrieb 

2004 

Tief- und Rohrleitungsbau 
Wilhelm Wähler GmbH 

wird ffir herausragende Leistungen in der dualen Berufsausbildung 

besondere Anerkennung 

au�et,prochen 

Schwerin, 07 Septsmber 2004 

Spezialgeräte, Lkws und 
Ausrüstungs gegen-stände 
hinzu. 

Im Zuge von Umstruk­
turierungen wurden die 
Mitarbeiter von Wähler­
Berlin in Wittenburg 
integriert. Die Berliner 
Projekte werden nun von 
Wittenburg aus abge­
wickelt. 2001 wurde aus der 
F i r m a  W a r s t a t  d i e  
Niederlassung der Tief- und 
Rohrleitungsbau Wilhelm 
Wähler GmbH. 

Glückwunsch und 
Auszeichnung für 

einen 
herausragenden 

Ausbildungsbetrie 

Aktuell sind von Witten­
burg aus 31 Kollegen "am 
Werk", unter anderem die 
Vorar b e i t e r  M i c h a e l  
Thomas, Dieter Tonn, 
Benno Alpert, Peter Netzel, 
Siegfried Schwedt, Maik 
Gernand und Norbert 
Biedenweg. 

Heinrich Fredrich leitet die 
Niederlassung als Bauleiter 
und wird durch Roswitha 
H e n n i n g s  i m  B ü r o  
tatkräftig unterstütz t. 
Controlling und Ver­
waltung werden vom 
Hauptsitz in Dorum aus 
betreut. 

Ein Mitglied der "Wähler­
Wittenburg-Familie" hat 
kürzlich für besondere 
Freude gesorgt: Mario 
Heinat wurde als bester 
Lehrling im Fach Rohr­
leitungsbau ausgezeichnet. 
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Es geht um Geld, 
es geht um viel Geld, 
es geht um Ihr Geldl 
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Betriebliche Altersversorgung = sichere und gewinnbringende 
Geldanlage, ohne das Finanzamt zu füttern! 

S 
ehr geehrte Mit­
arbeiterinnen und 
Mitarbeiter, 

immer wieder werden wir 
von Mitarbeitern wegen der 
betrieblichen Altersver­
sorgung angesprochen. 
Vielleicht auch deshalb, 
weil das Thema "Wie 
sichere ich mich selbst für 
den Lebensabend ab" im 
Moment wieder topaktuell 
ist. Das möchte ich noch 
ei n m a l  zum A n l a s s  
n e h m e n ,  I h n e n  d a s  
Versorgungswerk unseres 
Unternehmens näher zu 
bringen. 

Zuerst einmal müssen Sie 
wissen, dass das Geld, 
welches Sie in das Ver­
sorgungswerk einzahlen 
würden, ganz allein Ihnen 
gehört und gegen Miss-

6 % Zinsen 
bei 100 % 
Sicherheit 
und das 

Finanzamt 
geht leer aus! 

brauch 100% versichert ist. 
Selbst wenn unser Betrieb 
e inmal zu exis t i e ren  

aufhört, Ihr Geld ist Ihnen 
sicher! Und wenn Sie den 
Betrieb wechseln, nehmen 
Sie Ihre Ansprüche mit. 

Je früher Sie mit einer 
betrieblichen Altersver­
sorgung anfangen, desto 
höher sind die jährlichen 
Zuwächse für Ihr ein­
gebrachtes Geld und dabei 
müssen es nicht einmal 
mehrere hundert Euro sein. 
Selbst für Mitarbeiter um 
die 50 Jahre lohnt es sich! 

Nehmen wir also mal an, 
dass Sie darüber nach­
denken, sich zum Beispiel 
50 € nicht auszahlen zu 
lassen und trotzdem noch 
" ü b e r  d i e  Ru n d e n "  
kommen. Von diesen 50 € 

bleiben Ihnen, je nach 
Steuerklasse und Kran­
kenversicherung, ein 
Betrag von z.B. 30 €. 
Nehmen Sie diese 50 € 
aber für Ihre betrieb-
1 i c h  e A l t e r s v e r­
sorgung, müssen Sie 
Ihre 50 € zunächst nicht 
versteuern und nicht 
sozialversichern und 
bekommen auch darauf 
Ihre Zinsen! 

Hier ist also der erste 
große Vorteil Ihr Geld 
wird angelegt, ohne das 
sich Herr Eichel vorher 
bedient. Anders als bei 
privaten Altersver-
sorgungen müssen Sie 

auch nicht mit irgend­
welchen Gebühren rechnen, 
von denen ja nun einmal die 
privaten Anbieter leben. So 
etwas gibt es bei der 
betrieblichen Altersver­
sorgung nicht. 

Der zweite große Vorteil 
liegt im festen Zinssatz von 
6 %. Erst einmal ist er also 
garantiert und unterliegt 
n i c h t  i rgend w e l c h e n  
Schwankungen. Zweitens 
werden Ihre Beträge höher 
verzinst  als auf  den  
allermeisten Sparkonten 
u n d  g e g e n ü b e r  d e m  
laufenden Konto sowieso. 
Bei jeder Einzahlung kann 
man sich genau erklären 
lassen, was die Einzahlung 

später einmal bei der Aus­
zahlung wert ist; es bedarf 
nur einer kurzen Nachfrage. 

Wenn Sie sich oder mich 
nun fragen würden, wo 
denn der Haken an der 
Sache ist, dann würde ich 
Ihnen  in  d ie  A u g e n  
versprechen, dass es an der 
Sache nur einen Haken gibt! 
Nämlich den, dass man 
seine eigene Unsicherheit 
überwinden muss und mal 
ein ( er-)klärendes Gespräch 
mit unseren Damen in der 
Lohnbuchhaltung führen 
muss! 

Gerne verspreche ich 
Ihnen: "Es lohnt sich"!!!! 

Ihr 

Ulrich Seier 
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Gedanken an gemeinsame Zeit 
ausgetauscht 

Über lieben Besuch konnte 
sich kürzlich Wähler­
Firmenchef Klaus Seier 
freuen. 

Hermann Stürmer nutzte 
seinen Urlaub an der 
Nordsee, um gemeinsam 
mit seiner Frau der Ein­
ladung des ehemaligen 
Arbeitgebers zu folgen. 20 
Jahre lang war er bei 
Wähler im Freileitungsbau 
tätig gewesen. 

"Herr Stürmer war stets ein 
sehr zuverlässiger, arbeit-

samer Mitarbeiter, der 
allen Arbei tsanfor­
derungen gerecht wurde 
u n d  s i c h  i n  v e r ­
s c h i e d e n e n  B a u ­
kolonnen bewährte", 
erinnerte sich Klaus 
Seier an die gemeinsame 
Zeit. 

Die stand sodann auch 
im Mittelpunkt des 
Gespräches. Ebenso wie 
die große Leidenschaft 
Hermann Stürmers: das 
Flechten von Körben 
und Taschen. 

KURZNACHRICHTEN +++ KURZNACHRICHTEN +++ KUIUNACHRICHTEN 

Überwachungsaudit 
nach ISO 9001: 
2000 erfolgreich 
bestanden 

Am 27. Oktober 
wurde unter Leitung 
des Germanischen 
Lloyd das Über­
wachungsaudit für 
die Zert i fiz ierung 
nach ISO 9001 :2000 
mit dem Abschluss­
gespräch erfolgreich 
beendet. 

I nsgesamt wurde 
unserem Un ter ­
nehmen Tief- und 
Rohr l e i tu n g s b au 
Wi l he l m  W ä hler 
GmbH ein guter 

Stand im Qualitäts­
management be -

s c he i n i g t . D e r 
positive Abschluss­
bericht sol l te uns 
allen Ansporn sein, 
w e i t e r  a n  d e r 
Erhöhung unserer 
technischen und 
organisatorischen 
Qualität zu arbeiten. 

Qualität 

zahlt 

sich 

aus! 

Zertifikat GN2 nach 
DVGW GW 321 
erlangt 
Am 06. August wurde 
die Tief- und Rohr­
leitungsbau Wilhelm 
Wähler GmbH als 
eines der ersten 
Unterne hme n  in 
Deutschland für die 
G r u p p e  GN2 
"grabenlose Neu­
legung" nach den 
Anforderungen der 
DVGW GW 32 1 
"S t e u e r b a r e 
horizontale S p ü l ­
bohrverfahren für 
Gas- und Wasser­
rohrleitungen" zerti­
fiziert. 

D ieser Quali f ika­
tionsnachweis kom-

plettiert unsere Zerti­
fizierungen G1 und 
W1 und stellt erneut 
unter Beweis, dass 
wir auch höchsten 
technischen Anfor­
derungen gerecht 
werden. 

Im ressum 
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"ubiläen und Jahrestage 

Auch im zweiten 
Halbjahr 2004 gab es 
im Hause Wähler 
wieder Anlass zum 
Feiern. 

Mit diesen Kollegen 
galt es sich über 
Betriebs-jubiläen zu 
freuen: 

Seit 40 Jahre hält Uwe 
Burwiek dem 
Unternehmen die Treue. 

Herbert Heidrich ist seit 
30 Jahren bei Wähler 
Tiro beschäftigt. 

Andreas Meyer blickt 

auf20 Jahre 
Betriebszugehörigkeit 
zurück. 
Nils Pagels, Rainer 
Reitmann, Manfred 
Schülke, Frank 
Eulenburg feierten ihr 
15-jähriges Jubiläum.

Seit 10 Jahren gehören 
Eduard Maier, Klaus­
Dieter Müller, Robert 
Messmer, Manolito 
Schork, Reinhard Rexin, 
Klaus Kumrnerow, Maik 
Ode und Wilhelm Knese 
zu unserer Belegschaft 

Interessante Zahlen rund um Wähler: 

271 Kollegen arbeiten zurzeit bei Wähler Tiro. 

235 davon sind im gewerblichen, elf im kauf­
männischen, drei im technischen Bereich tätig. 

16 Bauleiter sorgen für einen optimalen Ablauf auf 
den Baustellen und sechs Auszubildende verdienen 
sich derzeit in unserer Firma ihre Sporen. 


